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beitung von individuellen Fragestellungen. Sie folgen zwar prinzipiell aufein-
ander, verlaufen aber teilweise auch parallel und beeinflussen sich gegensei-
tig. 
• Die Lehrkräfte beschreiben die Arbeit aufgrund der Entwicklungsfort-
schritte der Schüler/innen als sehr bereichernd, aber auch als belastend: zum 
einen durch den hohen Arbeitsaufwand (Vorbereitung, Beratung, Organisation), 
zum anderen durch die unterschiedlichen Ansprüche der Schüler/innen. 
• Die Schüler/innen beurteilen die Arbeit in der Forschungsklasse als heraus-
fordernd aber nicht als schwierig, da ihnen sowohl die Lehrkräfte als auch Mit-
schüler/innen sowie manchmal externe Mentoren/innen beratend zur Verfügung 
stehen. Als besonders positiv wird das selbstständige Arbeiten hervorgehoben. 
• Die herkömmliche Leistungsbeurteilung wird ersetzt durch eine Portfolio-
mappe. Die Beurteilung erfolgt produkt- und prozessbezogen. 

(4.) Hinweise: Die Studie ist publiziert unter dem Titel „Vom passiven Rezi-
pienten zum aktiv Lernenden. Auf dem Weg zum forschenden Lernen — Ein 
Bericht aus einer amerikanischen High School. In: ide. die zeitschrift Mr den 
deutschunterricht in wissenschaft und schule. Heft 3-2005. StudienVerlag. Inns-
bruck Wien Bozen, S. 89 — 95. 
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Monika Wagner-Willi: 
Rituale von Kindern beim übergang von der Pause zum Unter-
richt 

(I.) Fragestellung: Vor dem Hintergrund eines wachsenden Interesses an schu-
lischen Ritualen ist im erziehungswissenschaftlichen Diskurs ein Wissensdefi-
zit hinsichtlich der in den Schulen wirksamen rituellen Praxis deutlich gewor-
den. Eine aktuelle Studie an einer Berliner Grundschule zielt auf ein besseres 
Verständnis dieser Praxis, indem sie über die Frage hinausgeht, welche stabili-
sierende Funktion Rituale Mr Schule und Unterricht haben. Sie lenkt den Fo-
kus auf die Schüler und ihre vielfältigen Rituale, die sie in ihrer körperlichen, 
symbolischen und dramaturgischen Gestaltung in den Blick nimmt. Als Schlüs-
selsituation wird der Übergang von der Hofpause zum Unterricht genauer ana-
lysiert, da die Kinder hier einen Kontextwechsel vornehmen müssen: von der 
vergleichsweise „freien" Pausenzeit zusammen mit den Gleichaltrigen hin zu 
dem stärker institutionell geregelten Kontext des Lernens und Arbeitens. 

(2.) Methoden: Die in die Berliner Ritualstudie (Leitung: Chr. Wulf) einge-
bettete Untersuchung verbindet kulturanthropologische Konzepte zum Ritual 
(u. a. von V. Turner) mit einer wissenssoziologischen Methodologie (im Sinne 
von K. Mannheim und R. Bohnsack). In die Studie wurden zwei Schulklassen 
des 4. bis 5. Jahrgangs einbezogen. Um einen umfassenden mikroanalytischen 
Zugang zur rituellen Praxis in der ausgewählten Situation zu erhalten, wurden 
die Methoden der teilnehmenden und v. a. videogestützten Beobachtung mit 
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dem Verfahren der Gruppendiskussion trianguliert und zum Vergleich auch Si-
tuationen des Unterrichts und der Hofpause herangezogen. Die empirischen 
,Daten" wurden mit der Dokumentarischen Methode (nach R. Bohnsack) inter-
pretiert. Dabei wurde ein dem Videomaterial angemessenes Verfahren der mehr-
dimensionalen Mikroanalyse entwickelt, das der Methodologie der Doku-
mentarischen Methode folgt. 

(3.) Ergebnisse: Die Analysen zeigen, dass ein maximaler Kontrast zwischen 
den Ritualen der Gleichaltrigen in der Hofpause und denjenigen des Unter-
richts besteht. Während erstere (z. B. Rituale des körperlichen Übergriffs) kör-
perlich-expressiv auf den Erfahrungsraum der Peergroup Bezug nehmen, mi-
nimieren letztere (z. B. Rituale des Unterrichtsgesprächs) die Interaktionsdichte, 
die körperliche Bewegung bzw. Spontaneität und sind zweckmäßig auf die 
Durchfiihrung des Unterrichts gerichtet. Vor diesem Hintergrund gestalten die 
Beteiligten den Übergang zwischen diesen Situationen als rituelle Differenz-
bearbeitung, die in unterschiedliche Richtungen gehen kann: 

So ist das Ablaufschema der institutionellen Rituale wie z. B. die Einnahme 
der Ruheposition des Sitzens — darauf gerichtet, Unterrichtsbereitschaft her-
zustellen und den institutionellen Sinnzusammenhang in Geltung zu bringen. 
Die durch das szenisch-territoriale Arrangement des Klassenraumes gerahm-
ten, auf Funktionalität ausgerichteten Rituale lösen die Kinder dort, wo sie ohne 
Rollendistanz vollzogen werden, aus dem Kontext der Peergroup heraus und 
binden sie in die soziale Identität des Schülers ein. Demgegenüber bringen Peer-
Rituale in der Schwellenphase die Gleichaltrigenkultur ins Spiel und wider-
streben der Etablierung einer Unterrichtsordnung. Sie können sich a) als sub-
versive Aktionismen auf Territorien und Requisiten beziehen, welche die schu-
lische Ordnung symbolisieren (sie z. B. situativ zweckentfremden), b) als Pra-
xen der Peergroup im Klassenraum darstellen (z. B. das Fangenspiel) und sie 
tragen c) zur Bearbeitung von Differenzen  innerhalb der Peergroupkultur bei, 
vor allem in den Dimensionen der Adoleszenz (z. B. durch rituelle Degradie-
rung von „Kleinen") und des Geschlechts (z. B. durch körperliche Übergriffe 
als Form der Anbahnung einer erotischen Beziehung). Eingelagert in diese Ak-
tionismen sind Formen der Markierung von Distanz gegenüber den Rollener-
wartungen der Institution. 

Insgesamt zeigt die Studie, wie Peer-Rituale im Klassenraum auf Unterrichts-
rituale einwirken, und dass umgekehrt Unterrichtsrituale Bezug nehmen auf 
Rituale der Gleichaltrigen. Dabei wird erkennbar, dass das, was die Lehrerin-
nen als „Hinterbühne" verstehen wollen — der Handlungszusammenhang der 
Peergroup — von den Kindern als „Vorderbühne" wahrgenommen wird. 

(4) Hinweise: Die Studie ist publiziert in: Monika Wagner-Willi 2005: Kinder-
Rituale zwischen Vorder- und Hinterbühne. Der Übergang von der Pause zum 
Unterricht. Wiesbaden: VS Verlag far Sozialwissenschaften, 323 S., 32,90 €. 
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